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* Monarchie und MrlanrenLsherrschast.
torlschrsttlichen Republikaner nehmen es sehr übel, wenn 

^ ! > n S i e  ergehen sich dann in allerlei LoyalitätS- 
^i>vr g ?  so» " is  ob sie gar nicht daran dächten, an dem 
so lle n  .. nee der M onarchie zu rütteln. I m  Gegentheil, 
, ^vlle " "  Monarchie erst befestigen, indem sie dem P arlam en t 
» hui . die Krone gegen allzu mächtige M inister zu
, iiebe nicht zu H ausm eiern heranwachsen. M it

sie auf England h in ; dort soll es klar zu Tage 
» Div«« gerade ein „freies" Volk die echte und rechte Stütze 

>u i<i. oft haben w ir solches im „ B e rt. T age.
,!! d o l b i / b e k o m m e n ,  ein B la tt , welches eS fertig bekommt, 
^igei, Kaiser- m it ollen und nur zu oft Wenig an-

L "'8- , " teln  zu bekämpfen, und daneben doch in B yzanti- 
J 'tz t  dringt dasselbe B la tt an bevorzugter 

n^Ner v Ueberschrift „Unsere „loyalen" Engländer" eine 
e Lz» , ^ ^ "" b e n z , die so recht aus der fortschrittli-.dem okra- 

^  ?ule plaudert. D er M an n  schreibt: „ M a n  hat auf
deg siwkn rechten B egriff von der sogenannten Loya- 

^gländerS: die M eisten eilniiden diek.lke d.dllie>> eine^  likv "b iändcrs; die M eisten glauben, dieselbe bedeute eine 
unendliche und nim m er schwankende Liebe, 

^ " 'c h ru n g  der Königin seitens aller Klassen des 
b v lls .^ .. " Erklärung muß heutzutage wenigstens a ls!' » M »  >.. . E rklärung muß heutzutage wenigstens als

Mod, '" 'g e  angegeben werden. W ohl wird bei öff«nt>
e?" Und  ̂ und sonstigen feierlichen Gelegenheiten der m itt- 
i '^ u  l n n , E" Klassen der Toast auf die Königin, m it den 
>, lall ' " Redensarten ausgebracht; wohl sprechen die Zei- 

„Uns.-"" nicht alle) noch in den hergebrachten Phrasen
» . ' §  ^"^""llsten  K önigin"; allein die große Masse des
e - üste n> Monarchin, noch zeigen die M illionen die
'^»dent » Zuneigung für ihre Herrscherin." D er Kor-

R^jubiiz dann auf das bevorstehende 50jährige Regie» 
Königin Viktoria zu sprechen und will die 

"R e  ^m acht haben, daß im  Volke selbst nicht die ge- 
^UbbK geschweige denn irgend welche Begeisterung für

?  klei» vorherrsche. D ie Mittelklassen, die Handwerker
. >>vend .. ^°"bchtzer. verhalten sich nach seiner Darstellung 

>> l agt , . "L eh ren d . I n  Bezug auf die großen Massen
k>en unteren Schichten, dem Arbeiterstande,

° ein^^^ das Gefühl der Abneigung kein blos negatives, 
b ">4t entschieden ausgedrücktes. Und von I r la n d  schon

K» - ,'k>en. D o rt wird das Gegentheil von Loyalität
Ttich.j .ganz offen ausgesprochen." W ir verzichten darauf, 

d desk.,."k dieser Darstellung zu untersuchen. D ie Wieder-
' '  ihn. ° " 'st jkdenfalls fü r ein Berliner B la tt, welches sich in 

zM«n spekulativen Weise so gern in LoyalitätSversiche-
?^8>u Bik!" . der F ra u  Kronprinzessin, der Tochter der 
^  krjjfx '"N a ergeht, sehr undelikat. Aber gesetzt den Fall,
il>! 8 rir»e ' ^  dann müßten w ir doch frag en : S in d  das
N»«I der von unseren „Freisinnigen" empfohlenen
> M p sx  S tärkung der Monarchie und de» monarchischen

des > 4  der ep ^ - M i s c h e  M g r s s c h a « .
der°,T geht durch die Presse die Nachricht,

im Königlichen Schlöffe am Geburtstage d«S 
» i ," /E  e „ B erlin  nicht durch den Oberbürgerm eister v o n
^ ' t e i ,  ^ ' sondern durch den zweiten Bürgerm eister Duncker 

v, und zwar aus dem G runde, „weil H err von

In  harter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten.)
>1 k ' ^ t e  der « .. .  «> (Fortsetzung)

stille» »? . E a ro n , uachdem das Rollen seines W agens 
tzx« ^vrstadtstraße verhallt w ar, eine Gestalt aus dem 

s' >n u ,,,^ ^ "^ ^ v lie g e n d rn  Parkes hervortreten und sich dem 
tzi^''4t um n ,?!? ' i»ine Angebetete wohnte, nähern sehen, er wäre 

n tAxfnk  ̂ ""b  hätte geglaubt, ihr drohe von Dieben und 
i«l,° 'v bin,, ». ^svw undert würde er aber dreingeschaut haben, 

i"i 9»»/«, sich geräuschlos öffnete, der an-
i>ee die f,s. > auSgebetene Oberst erschien, sich vorsichtig 
hj., dank den M ante l gewickelte Gestalt erblickend, sie bei

^  schloß vorsichtig in'« HauS zog, das er geräuschlos

^Ünd'r bakl' G ra f,"  flüsterte er ihm französisch zu,

eki?N v ern » .. dst dre sväb en d en  D>
der T hat so leise die Treppe

-^vvyriunjz ivue vce Huyvvvr». »>>.
s 'd e '^ iv o b n » » ^ "  »aß, hätten selbst die Bewohner der

^ iim vfe „ huschen wollen, der Scholl der F ußtritte  nur 
^nkn herabschallte.

. ?wlnev st'v^v ^ v s t '  nachdem dieser den M ante l
m ^ ^ ^ t ,  durch einige nur schwach erhellte R äum e 
'in  a e ^ /  "ks Speiscsaal eingerichteten Hinterzimmer, in 

»»stksiiL wohlbesetzter Tisck stand. „D ie D am en
d. ''stich t.dv'chemen, nehmen S i r  inzwischen P latz," sagte er. 

d>»is.» ''ven Tb?; m^uch nach wenigen Sekunden fast gleichzeitig 
d'r z ° de M adam e d 'A rcourt und zu der anderen M ade-

. w drr deide waren noch in der Toilette, in
? Kleid v» waren. D ie ältere D am e trog ein
^  heraus ^ w e re n , M oiree antique m it Spitzen besetzt, 

(Sehend und oben in einem Spitzenkragen endend,

Mittwoch den 13. April 1887.

Forckenbeck keine Einladung erhalten hatte." Diese Thatsache ist 
in Berlin  seit langer Z eit öffentliches Geheimniß und im P u b li­
kum sehr lebhaft besprochen,nwrden." D azu bemerkt die „Kreuz- 
Z tg '" :  „D ie  M eldung ist auch nach unseren Inform ationen
richtig. A ls G rund dN 'N ichteinlösung? wird die Abstimmung 
über die M ilitärvorlagc anzusehen sein. Auch andere parlam en­
tarische Gegner dcS S ep tennats haben zu jener S o iro e  keine E in ­
ladung erhalten."

D ie S o z i a l d e m o k r a t i n  sind fortgesetzt bemüht, ihre 
Agitationen auch in die Kasernen zu tragen und die D iszip lin  in 
der Armee zu erschüttern. Z u  dem Zwecke sollte neuerdings ein 
F lug b la tt: „An die Arbeiter im Soldatcnrock!" dienen, welches
durch das B erline r Polizeipräsidium auf G rund  des Sozialisten- 
gesetzeS verboten worden ist.

D er B erline r Korrespondent der Londoner „T im es" be­
richtet, daß der H e r  z o g von E  d i n b u r  g bei seinem kürz- 
lichen Aufenthalte in Deutschland formell auf seine Rechte auf 
den Thron von Sachsen-Codurg-Gotha zu Gunsten seines ältesten 
S oh nes, des Prinzen Alfred, welcher jetzt in Deutschland für 
seine künftige S tellung  erzogen werde, verzichtet habe.

Am 1. J a n u a r  1887 waren auf G rund der verschiedenen 
Landgülerordnungen in den H ö f e  r o l l e n  eingetragen: in der
Provinz Hannover 64  411 Ärunddesitzungen, in dem Kreise 
Herzogthum Laurndurg 4 78 , in der Provinz Westfalen 1456, in 
der Provinz B randenburg 56, in der Provinz Schlesien 21 B e ­
sitzungen. D em  Landtage liegt bekanntlich der E ntw urf einer 
Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Caffel vor.

I n  einem Berichte aus den Neichslanden wurde mitgetheilt, 
daß man sich in M e tz  über elektrische Lichter beunruhige, die 
offenbar aus einem Luftballon auf die F o rts  geworfen würden. 
D er Lorraiv, der zuerst davon sprach, machte gruselige Andeu­
tungen über französische Spionage, die ziemlich komisch klangen, 
aber Loch weiteres Aufsehen erregten. Nach einer Korrespondenz 
der Allgemeinen Zeitung löst sich das Geheimniß dieses Luft­
ballons harm los auf. DaS B la tt  m eldet: D er seit einer Woche 
über den F o rts  von Metz in beträchtlicher Höhe beobachtete Luft­
ballon, der zeitweilig elektrische Strahlenbündel ausschoß, wurde 
von einem aus B erlin  hierher dirigirten Kommando der Luft» 
schifftr-Abtheilung seit dem 1. A pril wiederholt ausgelosten. D er 
B allon  soll lenkvar und Elektrizität die treibende K raft sein. Nach' 
vollständiger E rprobung soll in Metz ein ständiges militärisches 
Luftballon-Detachement stalionirt werden.

D ie in den d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  B e z i e ­
h u n g e n  zur Z eit bestehende Reizbarkeit hat bei dem jüngsten, 
durch die Anschuldigungen gegen einen deutschen M ilitärattache 
hervorgerufenen Zwischenfall diesseits wie jenseits der Logcsen zu 
ziemlich scharfen Auseinandersetzungen geführt, die schließlich in 
dem „kalten W asserstrahl" der „Nordd. Nllg. Z tg ."  gipfelten. 
Jetzt stellt sich nun heraus, daß der F a ll wieder von der franzö­
sischen Presse aufgebauscht, resp. aus der Luft gegriffen war. I m  
„ F ig a ro ' wird nachträglich offen ausgesprochen, daß eS sich in 
der Angelegenheit Ayrollr'S, die übrigens auf sehr geringe P ro ­
portionen zusammenschrumpfe, gar nicht um einen deutschen 
M ilitärattache gehandelt habe, und die offiziöse „Agence HavaS" 
veröffentlicht eine Note, in der sie den Gerüchten von der „Abbe- 
rufung eines AttachvS der deutschen Botschaft" entgegentritt und 
erklärt, daß „das Verhalten dieses AttachvS zu keiner Klage von 
S eiten  der französischen Regierung Anlaß gegedrn hat." Dem 
ganzen Lärm scheint also irgend ein amtlicher Anlaß garnicht zu 
Grunde zu liegen. Wenn ein englisches B la tt, der „D aily

der m it einer Tuchnadel, in der sich eine große P erle  befand, ge­
schlossen war. E ine weiße Spitzenhaubc umrahmte das Gesicht, 
aus den geschlossenen Aermcln fielen ebenfalls Spitzen auf die 
Hände herab. D ie weiße Spitzenmantille, die den Anzug vervoll­
ständigt hatte, hielt sie in der Hand. Härtens« erschien in einem 
granatrothen Seidenkleid?, das mit Falbeln von schwarzen Spitzen 
besetzt w a r ; ein Fichu von schwarzen Spitzen fiel über die weit 
ausgeschnittene Taille. D a»  schwarze H aar w ar zurückgestrichen, 
hinten in einen Knoten geschlungen und diademartig m it frischen 
G ranatblüthen, dir aus dunkleni Laub hervorglühten, geschmückt. 
O hrringe, Kollier, Breche und Armbänder bestanden übereinstim­
mend aus überaus kunstvoll gefaßten Rubinen.

„Ungeheuer von G ra f!"  rief sie französisch, sobald sie des 
Eingetretenen ansichtig ward und w arf sich ziemlich ungenirt in 
den nächsten S tu h l, „w ar veranlaßt S ie  denn zu dem nächtlichen 
E inbruch?"

„W arum  gaben S ie  uns das Zeichen im T heater?"  fragte 
M adam e d 'A rcourt, die ebenfalls Platz genommen hatte. „W arum  
mußte ich den armen B aron an der T h ü r verabschieden?"

„Gemach, gemach, meine D am en, das sind viele Fragen mit 
einem M al,"  antwortete der G raf Falkenburg, denn er war der 
so geheimnißvoll eingeführte G ast, und nahm ohne weitere Auf­
forderung an dem für vier Personen servirten Tische Platz, so 
daß er zwischen beiden D am en und dem Obersten gegenüber zu 
sitzen kam. „W enn ich nun sage, es sei lediglich der Wunsch 
gewesen, unsere reizende Hortcnsc einmal wieder ohne lästigen 
Zw ang zu sehen."

Hortense schlug ein Gelächter auf, das sehr verschieden war 
von dem Eilbcrglöckchen, m it welchem sie ihre Verehrer entzückte, 
ein häßliches, scharfes, spöttisches Lachen.

W ir kommen soeben aus der Komödie und sind unter uns, 
K urt, also lassen w ir die Redensarten," sagte sie m it hartem Ton. 
„WaS wünschen S ie ? "

„D u  scheinst Dich ja  schon sehr a ls  B aron in  zu fühlen, 
mein Täubchen," gab ihr K urt m it kaltem Hohn zurück, „noch

V. Zahrg.

Telegraph", sich sogar melden läßt, daß die „deutsche Botschaft in 
P a r is  vorige Woche wirklich auf dem Punkte stand, aufgelöst zu 
werden" und daß schon Vorbereitungen zur Abreise getroffen waren, 
so sieht man wie im Auslande zur Zeit die Lage zwischen Frank­
reich und Deutschland aufgefaßt wird.

D a s  Ende des Z o l l k r i e g s  zwischen O e s t e r r e i c h  
und R u m ä n i e n  ist noch immer nicht abzusehen. W ährend 
desselben gilt für die von Oesterreich nach R um änien exportirten 
Jndustrieprodukte ein autonomer Z o llta r if , welcher fü r die 
meisten Artikel eine bedeutende Zollerhöhung für einige eine solche 
von mehreren 100 Prozent bedeutet. Den österreichischen H äusern 
ist daher ein direkter Export nach R um änien theilwcise ganz un­
möglich. D ieser Umstand müßte nun den Industriellen  Deutsch­
lands, fü r welche« mit R um änien ein MeistbegünstigungSvertrag 
gilt, zu Gute kommen. SeiteS der österreichischen Industriellen  
wird aber die ihnen durch den autonomen Z olliarif verschlossene 
Grenzlinie nach Rum änien dadurch umgangen, daß sie ihre P r o ­
dukte über Deutschland und die Schweiz, wo sie sich U rsprungs­
zeugnisse zu verschaffen wissen, nach Rum änien senden. S elbst 
die hierdurch bedingten höheren Frachtkosten verhindern nicht, daß 
sie den deutschen Absatz schwer schädigen, da «S sich hier vielfach 
um Artikel handelt, dir Oesterreich weit billiger produzlren oder 
fabriziren kann, a ls  unsere In d u s tr ie ; außerdem fällt auch der 
niedrige S ta n d  der österreichischen V alu ta zum Schaden unserer 
Produzenten inS Gewicht. Namentlich in sächsischen Industrie - 
kreisen werden daher M aßnahm en gefordert, welche diesen M iß ­
brauch mit Ursprungszeugnissen verhindern.

D a s  W i e n e r  „Frenidenblatt" wird von kompetenter S e ite  
darauf aufmerksam gemacht, daß die stückweise!, Erzählungen, n a ­
mentlich ausw ärtiger B lä tte r , über die einzige Besprechung de« 
M inisters des A usw ärtigen, G rafen Kalnoky, mit dem bulgari­
schen Justizm inistcr S to ilow  nicht a ls  richtige Darstellung der 
Unterredung zu betrachten seien.

W ie der P a r i s e r  .Konstitutionnel" aus guter Q uill«  zu 
melden vorgiebt, erwartet P a u l D e r o u l ö d e  zu Pfingsten oder 
vielleicht noch früher den Besuch des Professors K a t k o w .  an 
welchen die Palrio ten liga zu diesem Zweck eine besondere E in la ­
dung ergehen ließ, welche sehr freundlich angenommen wurde. 
D er „K onstitution-"," verspricht dem „em inen t p u trio te  r u ^ o "  
in P a r is  eine begeisterte Aufnahme. N un fehlt nur noch der 
famose spanische General S alam anca  —  und das deulschfrcssrrische 
T rifo lium  ist fertig!

Unter allem Vorbehalt geben w ir nachstehendem Telegram m  
R aum , das dem , , B « r l .  T a g e b l . "  aus  P e t e r s b u r g  
vom 7. d. M . zugegangen ist: „Gestern (M ittwoch-) Nachmittag 
sollte ein n e u e s  S p r e n g b o m b e n - A t t e n t a t  g e g e n  
d e n Z  a r c n und die Zarew na auf der Großen M orskaja zur 
A usführung gebracht werden. D ie beiden Attentäter, ein junger 
M ann und eine F rau , ersterer anscheinend ein S tuden t, wurden 
rechtzeitig verhaftet. Wenige M inuten  nach der Verhaftung der 
beiden fuhr das Kaiserpaar im offenen Wagen über die Große 
M orskaja ."  W ir bemerken, daß eine ähnliche M eldung anderen 
B lättern nicht zugegangen ist.

W ie die P e t e r s b u r g e r  „Neue Z e it"  erfährt, beab­
sichtigt »a« Finanzm inisterium , auch die in Rußland ansässigen 
oder in russischen industriellen und kommerziellen Etablissements 
angestellten A usländer zu der S teue r für Reisepässe inS A us- 
land heranzuziehen. Von dieser S teu e r sollen indessen die- 
jcnigen Personen befreit bleiben, welche zu nur dreimonat-

habe ich die Zügel in der Hand, ein Hauch von m ir und da- 
ganze Kartenhaus stürzt zusammen. D aS weißt D u , das wißt 
I h r  Alle," fügte er, sich herausfordernd im Kreise umblickend hinzu.

„6 io l, ollor co m te ,"  kreischte die Alte, „w as haben S ie  
heute Abend n u r? "

„Giebt es G efahren? Reden S ie !  S in d  w ir nicht F reunde?" 
begütigte der Oberst.

D er G raf maß ihn m it einem Blicke unsäglicher Verachtung. 
„Freunde w ir, S ie  und ich, H err Oberst au« eigner F ab rik ?  
Reden S ie  daS gefälligst dem B aro n  von Reina ein, nicht m ir. 
Im m erh in  aber haben w ir gemeinschaftliche Interessen und deshalb 
bin ich hier."

„D er B a r o n ? "  fragte Hortense.
„Mademoiselle ist ja sehr zärtlich um ihren H errn  B r ä u ­

tigam besorgt," unterbrach sie der G raf. „ S ie  müssen es sich 
schon gefallen lasten, daß ich heute wie BankoS Geist den für ihn 
bestimmten Platz einnehme. <Ls ist nothwendig, den» wenn w ir 
u ns nicht verständigen, könnte aus der ganzen Herrlichkeit nichts 
werden."

M adam e d'Arcourt fuhr von ihrem S tuh le  auf. „ S ie  er- 
schrecken mich zu Tode."

„ S o  empfindliche Nerven habe ich doch sonst nicht an Ih n en  
wahrgenommen. S tärken S ie  sich durch Speise und T rank  für 
meine M ittheilungen, halten S ie  uns aber gefälligst dienende 
Geister fern ."

„ E s  steht Alles hier, w ir sind gewohnt, uns Abends selbst 
zu bedienen," sagte der O berst, indem er zulangte.

D er G raf goß sich aus einer vor ihm stehenden Karaffe ein 
G las  W ein ein, nahm etwas von den auf dem Tische befindlichen 
kalten Speisen und begann zwischen dem Esse« langsam und be­
dächtig:

„W ie stehen S ie  denn eigentlich m it I h re r  zukünftigen S tie f­
tochter, schöne Hortense, haben S ie  schon Freundschaft m it ihr 
geschlossen? "



lusemyaue aus ihre im  AuSlande belegenen Besitzungen
verreisen.

Das „ J o u r n a l  d e S t .  P e t e r S b o u r g "  konstatirt, 
daß der in einem Pariser B la tte  enthaltene Bericht über eine an­
gebliche Unterredung eines Korrespondenten m it einem hohen Be- 
amten des russischen M inisterium s des Auswärtigen auf E rfin - 
düng beruht. D as Journa l fügt hinzu, seine Leser wüßten, daß 
kein Staatsmann fü r die Worte verantwortlich gemacht werden 
könnte, welche es irgend einem Korrespondenten beliebe, ihm in 
den M und zu legen.

Wie P o l e n  r u s s i f i z i r t  w ird, zeigt zur Genüge eine 
Bekanntmachung, welche der Landrath des Kreises Nowogrodek 
(Gouvernement M inSk) an alle Straßenecken der S tadt hat an­
schlagen lassen. Dieselbe lautet nach einer wörtlichen Uebersetzung 
der „P os. Z tg ."  wie fo lg t: „H ie rm it w ird zur allgemeinen
Kenntniß gebracht, daß bei öffentlichen Versammlungen, in Amts- 
und Privatbureaux, Kaffeehäusern, Konditoreien, Läden und M aga­
zinen, sowie auf öffentlichen Promenaden der Gebrauch der polni­
schen Sprach- verboten ist. Zuwiderhandelnde werden zur V er­
antwortung gezogen werden."

Einem Bericht« aus S o fia  zufolge hat F ü r s t  A l e ­
x a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g  als Antwort auf die B e ­
grüßungen der bulgarischen Armee ein Telegramm gesendet, in 
welchem rS unter anderem he iß t: Obwohl die gegenwärtige S i ­
tuation gefährlich ist, vertraue ich dennoch Eurem S tern . Ich 
bin krank, lebe einsam und habe keinen Kameraden, weshalb ich 
nicht jedem abgesondert antworten kann.

A uf Veranlassung de« Jntendenten von Santiago ist das 
Gutachten von D r .  Han» Schulz eingeholt worden, ob dem V er­
brauch ungekochten Wassers zur Eisfabrikation angesichts der jetzt 
in S a n t i a g o  herrschenden C h o l r r a e p i d e m i r  Bedenken 
entgegenstanden. D ie Antwort des Herrn D r .  Schulz lautet 
dahin, daß dies allerdings der F a ll sei. Nach den Untersuchungen 
von Koch sei erwiesen, daß der Komma - BacilluS durch Kälte 
zwar para lyfirt, nicht aber getöotrt werde, vielmehr, sobald die 
Temperatur wieder steige, alsbald zu seinem unheilvollen Leben 
wieder zurückkehre. Um ihn zu tödtcn sei eine Temperatur von 
unter 16 Grad unter N u ll erforderlich. Demzufolge müsse 
also die Verwendung rohen Wassers zur Eisfabrikation vermieden 
werden.

Deutsches Kelch.
B erlin , 11. A p r il 1887.

—  Seine Majestät der Kaiser hat den General der In fa n ­
terie v. Boigt-Rhetz, bisher Generalinspekteur der A rtille rie , zum 
Generalinspekteur der Feldartillerie, den Generallieutenant Roer- 
danSz zum Generalinspekteur der Fußartillerie und den General- 
M a jo r von Reichmann-Logischen zum Inspekteur der ersten Fuß- 
Artillerieinspektion ernannt. D ie  Genannten wurden heute von 
S r .  Majestät dem Kaiser empfangen.

—  D ie  durch die M ilitä rvo rlage  angeordneten Neuforma- 
tionen im  deutschen Heere sind jetzt überall vollendet; und sind dem 
Kaiser die bezüglichen Meldungen der Kommandobehördcn über 
Fertigstellung in diesen Tagen zugegangen.

—  Gestern fand eine Sitzung des StaatSministeriumS statt.
—  D ie  Geheimen RegierungSrälhe und vortragenden Räthe 

im  M in is te rium  der öffentlichen Arbeiten, Freiherr v. Zedlitz- 
Neukirch (der bekannte Abgeordnete und schneidige Führer der frei- 
konservativen Parte i) und D r. iu r. Mucke sind zu Geheimen Ober- 
Regierungsräthen ernannt worden.

— D er „Reichsanzeiger" pub liz irt die Ernennungen des 
bisherigen Bürgermeister der S tad t Straßburg O tto  Back zum 
Unterstaatssekretär der Abtheilung fü r Finanzen im M in isterium  
des Inne rn  und des bisherigen Regierungspräsidenten S tu d t zu 
Königsberg i. P r. zum Unterstaatssekrrtär der Abtheilung des 
Inn e rn  in demselben M inisterium .

—  Zum  Präsidenten des ReichSeisenbahnamtS, welche Stelle 
schon seit einiger Ze it erledigt ist ist dem Vernehmen nach Geheimer 
Ober-RegierungSrath D r .  Schultz in Aussicht genommen.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich das diesjährige 
Sekundärbahngesetz. Nach demselben sollen 15 neue Bahnlinien 
gebaut, auf 6 Linien neue Gleisanlagen ausgeführt und eine 
Reihe von BahnhofSerwcitcrungen vorgenommen werden. Außer­
dem nim m t die Vorlage die Errichtung von Dienstwohngebäuden 
fü r das BahnbewachungSpersonal in Aussicht. D er durch 
die Vorlage bedingte Gesammtaufwand beziffert sich auf 
71 3 3 4  000 M ark.

—  D ie  Verwaltung der Norbhausen-Erfurter Bahn ist durch

„D ie  GanS! "  fuhr Madame d'Arcourt auf, „sie weigert sich, 
m it uns auszugehen, uns zu empfangen!"

" K 'iw x o r te !"  warf Hortense verächtlich hin, „b in  ich nur 
erst Baronin von Reina, so soll sie meine Macht fühlen. Ha, 
das stolze Fräulein soll erfahren, was es heißt, mich zur Feindin 
haben!" sie hob drohend dir Hand.

„W enn S ie  besser deutsch sprächen, so würde ich sagen: Zn 
Nürnberg thäten sie keinen hangen, sie hätten ihn denn zuvor ge­
fangen," lachte der G raf. „Noch sind S ie  nicht B aron in, und 
Fräulein von Reina setzt alle Hebel in Bewegung, daß S ie  es 
nicht werden."

„D aS  w ird ihr wenig helfen," lachte der Oberst.
„D e r  Baron sitzt fest, den macht sie nicht mehr lo s ." be­

merkte Madame d'Arcourt m it einer wegwerfenden Handbcwegung. 
Hortense begnügte sich, m it einer siegesgewissen M iene zu lächeln.

„Auch wenn ihm authentische Nachrichten über die Vergangen­
heit seiner Zukünftigen überbracht werden?" fragte der G ra f, jedes 
W ort scharf betonend.

»Ponnere äs L rs 8 t !"  fluchte der Oberst, „das wäre ja eine 
infame Bescheerung."

„Unmöglich I "  riefen Tante und Nichte wie aus einem Munde.
„W enn man ihm die Geschichte der Schauspielerin vom 

Theater Porte S t. M a rtin  erzählt," fuhr der G ra f unerbittlich fort.
Hortense sprang auf und stampfte wüthend m it dem Fuße.
„O der von der Kunstreiterin in W ien," zählte der G raf, 

ohne sich irre machen zu lassen, weiter auf, „oder gar — "
Weiter kam er nicht. Hortense, vor Zorn ihrer nicht mehr 

mächtig, hatte eine Orange ergriffen und sie nach seinem Kopfe 
geschleudert. S ie  verfehlte zwar ihr Z ie l, tra f eine Weinflasche, 
die umfallend ihren In h a lt  über das Tischtuch und über Madame 
d'ArcourtS Seidenkleid ergoß. Jetzt fuhr diese wie eine Furie 
auf Mademoiselle loS und es entwickelte sich eine Szene, die stark 
an den Fischmarkt erinnerte und dadurch noch peinlicher ward, 
daß die Keifenden sich in der elegantesten Toilette und in einer 
m it allem LuxuS der vornehmen W elt ausgestatteten Umgebung 
befandeu.

M i t  untergeschlagenen Armen hatte der G ra f diesem Hexen- 
sabbath eine Weil« zugeschaut, während der Oberst, dem derartige

Königlichen Erlaß der Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. M .  die 
der Aachen-Jülicher Bahn der Eisenbahndirektion (linksrheinischen) 
zu Köln zugetheilt worden.

—  Eine katholische deutsch-ostafrikanische Missionsgesellschaft 
hat sich, wie das „Deutsche Tageblatt" m ittheilt, neuerdings in 
München gebildet, welche in kurzer Ze it einen Fonds von 50 000  
M ark  zusammengebracht hat und im  nächsten M onat eine Ab­
ordnung von 12 Laienbrüdern als Missionare nach Deutsch-Ost- 
afrika entsenden w ird.

—  D ie Augustkonferenz fä llt in diesem Jahre aus. F ü r den 
27. A p r il ist die Jahreskonferenz des lutherischen Verein- der 
Provinz Brandenburg in Aussicht genommen.

—  Dem „L o rra in " zufolge w ird sich der aus Elsaß-Loth­
ringen ausgewiesene Thierarzt und RnchStagS-Abgeordnete Antoine 
definitiv in  Frankfurt a. M . niederlassen. I n  P aris  hat sich 
Antoine nur kurze Z e it aufgehalten; er hat seinen Sohn, der 
dort eine Schule besucht, abgeholt und denselben bis an die Grenze 
begleitet.

Wiesbaden, 9. A p r il. D er bekannte Reiseschriftsteller 
Alexander Ziegler auS Ruhla in Thüringen ist hier gestorben.

Dresden, 9. A p ril. D ie  Nitroglyzerinfabrik Freiberg der 
Dynamit-Trust-Company gehörend ist heute früh in die Luft 
geflogen.

Straßburg i. E ., 9. A p ril. D ie  „Landrszeitung fü r Elsaß- 
Lothringen" veröffentlicht die bekannten Veränderungen im  M in iste­
rium . UnterstaatSsckretär Ledderhose erhielt den S tern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klasse.___________________________________

Ausland.
Wien, 9. A p ril. D er Afrikareisende Oskar Lenz ist heute 

hier eingetroffen.
Belgrad, 9. A p r il. D er König empfing heute den neuen 

italienischen Gesandten Galvagna zur Ueberreichung seines Be­
glaubigungsschreibens.

Paris, 9. A p ril. Am 18. M ärz  fand in Dlemeen in Algier 
eine Kundgebung der Eingeborenen statt.

Schlüsselburg, 8. A p r il. D er Eisgang der Newa bat heute 
begonnen.___________________ ________________________________

Srovinzial-Wachrichten.
>  AuS dem Kreise K u lm , 5 . A p r il.  (Typhus. Unglücks­

fa ll.) I n  F irluS , einer Ortschaft von ca. ISO Seelen, herrscht stark 
der TyPbuS. I n  13 Familien sollen Kranke sein. B is  jetzt Ist 
glücklicherweise noch kein Todesfall eingetreten. A u f ärztliche Anord­
nung, um ein weiteres Ausbreiten der Krankheit zu verhindern, be­
suchen die Kinder die Schule bereits seit 3 Wochen nicht. —  E in  
Knabe, welcher anS Uebermuth die Pferde vor einer Dreschmaschine 
anpeitschte, verletzte sich an derselben den Fuß in  bedenklicher Weise. 
Bei dem Vorfalle war Niemand zugegen und hätte leicht größeres 
Unheil entstehen können.

Graudenz, 7. A p ril. (E in  deulschfreistnniger Verein) hat sich 
gestern hier gebildet. D ie  Versammlung, in  der die Gründung des 
VereinS beschlossen wurde, war nur von 25 Personen besucht.

Graudenz, 8. A p ril. (Attentat und Selbstmord.) D er zu 
lebenslänglicher Hast verurtheilte Zuchthäusler S .  versuchte gestern 
Abend seinen Aufseher zu erstechen. D ie Frevelthat mißlang indeß, 
woraufhin S . da- Messer sich selbst in die B rust stieß. Kurz darauf 
war er eine Leiche; der Ausseher hat nur eine leichte Verwundung 
davongetragen.

Bereut, 8. A p ril. (Lupinen-EntbillerungS-Fabrik.) Haupt­
sächlich "urch die billigen Getreide- und demnach auch Futterpreise 
veranlaßt, ist die hiesige Lupluen-Entbitterungs-Fabrik in'S Stocken 
gerathen. ES werden, um nicht ganz zu feiern, nachdem kleinere Ver­
suche gut ausgefallen, größere Versuche gemacht, au« der gänzlich ent- 
bitterlcn und dann gerösteten Lupine ein Kaffee-Surrogat zu bereiten, 
welches dem Kaffee im Geschmack sehr ähnlich sein soll. Dasselbe soll 
bereits in weiteren Kreisen Anklang finden. (D .  Z . )

P illa u , 8. A p r il.  (S tu rm .) Der Sonntag und Montag hier 
plötzlich eingetretene W est-S lurm  hat auf hoher See furchtbar ge­
wüthet. Nach M itthe ilung der Kapitäne mehrerer hier eingekommener 
Schiffe konnten die auf See befindlichen Schiffe weder unseren Hafen 
noch einen anderen Nolhhafen gewinnen, sondern mußten die ganze 
Zeit auf offener See bleiben. W ie ferner der Kapitän de- hier ein­
gekommenen holländischen Dam pfer- „E in s " ,  Herr de Junge, auS 
Amsterdam versicherte, hätte sein Schiff schon seit undenklicher Zeit 
solche mächtigen Sturzseen nicht zu überstehen gehabt.

Solda«, 8. A p r il.  (Entsprungen.) J a  der vergangenen Nacht 
brachen auS dem hiesigen GerlchtS-Gefängnisse zwei vorbestrafte Zucht-

Auftritte nicht« Seltenes zu sein schienen, ruhig fortkaute, als 
ginge ihn der Zank nicht im Mindesten an. E r wußte aus E r­
fahrung, daß nur die Physische Erschöpfung demselben ein Ende 
machen werde. S o  war es auch. M i t  einem letzten Aufschrei: 
„M e ine Robe, meine R obe!" sank Madame d 'A rlou rt schluchzend 
in den S tu h l zurück, während Mademoiselle, die als Siegerin das 
Feld behauptete, sich sofort nach einem neuen Gegner umsah und 
dem Grafen zurief:

„D a ra n  sind S ie  Schuld. S ie  Abscheulicher."
„ Ic h  dächte doch eher Ih re  Ungeschicklichkeit im  W erfen," 

sagte der G ra f kalt.
j „Welch' Gesicht würde wohl der Baron gemacht haben, hätte 
 ̂ er in diesem Augenblicke sein süßes kindliches Mädchen und deren 
! fromme, ehrbare Tante gesehen. N un, beruhigen S ie  sich nur, 

es kann in Ih re n  jetzigen brillanten Verhältnissen ja  auf ein ver­
dorbenes Kleid nicht ankommen."

„W e r hieß S ie  aber auch die alten Geschichten wieder auf­
frischen?" stöhnte Madame, noch immer nach Athem ringend.

„D ie  sind ja vergessen und begraben," brummte der Oberst.
„Und wenn sie nun auferstanden wären? Wenn Fräulein 

von Reina in diesem Augenblicke Kenntniß davon hätte?"
„W a s ?  W ie? Reden S ie  im  Ernst? Is t  das Wahrheit oder 

Hypothese?" tönte eS durcheinander.
„ Ic h  rede im E rnst." /
„L ü g e ! Schwindel! "  kreischte Mademoiselle de BarraS, „w er 

sollte eS erzählt haben?"
„ I c h ! "  versetzte der G ra f m it EiscSkälte.
Madame d'Arcourt stieß einen markdurchdringenden Schrei 

auS, der Oberst starrte den Grafen wie geistesabwesend an, 
Hortense aber ergriff ein Messer und wollte sich m it dem Aus­
ru f :  „Elender, nichtswürdiger V e rrä ther!" auf den Grafen werfen.

E r hatte sie scharf im  Auge behalten, als errathe er ihre 
Absicht. Blitzschnell ih r Handgelenk packend, entwand er ih r das 
Messer, schleuderte es von sich, drückte sie m it beiden Händen auf 
den S tu h l nieder und hielt sie dort fest.

„Tigerkatze I "  hohnlächelt« er, „D e ine  Sprünge kenne ich und 
weiß ihnen zu begegnen."

(Fortsetzung folgt.)

Häusler auS. D ie  vier übrigen Gefangenen behaupten, von ^  
räusch nicht» gehört zu haben. I n  der Haushaltung ^  
sprungenen fand man Gegenstände, die der hiesigen evaNg">I  ̂
angehören. ^ jF

Allenstein, 8. A p r il.  (Raubmord.) I n  der Nacht v ° ° .  
5 . d. M tS . ist an der Händlerin Rltterband ei» M ord v» ^
Am Dienstag Nachmittag fand man die Leiche derselbe ^
Wiesengraben, furchtbar entstellt und deS Geldes beraubt, " ' 
diese- M o rd e - verdächtige Personen sollen bereits verhaftet I 

A h-u s , 8. A p ril. (Brandunglack.) I n  der GeM-w° 
kamen bei dem Brande deS Wohnhauses eines armen Ackcr 
beiden Kinder desselben in den Flammen um.

A us Ostpreußen, 8. A p ril. (Verschiedenes.) ^
sich ein Zweigverein deS Allgemeinen deutschen S p ra c h s t 
dessen Zweck die Reinigung der deutschen Sprache von 8 "

—  E in Eisenbahnbeamter in Jnsterbnrg bekam vor 
auS Königsberg einen B rie f nebst 4 M k . 50  P f. An , 
schreibt der Einsender, er habe vor Iabren den 
dadurch um jenen Betrag geschädigt, daß er verschiedene 
blinder Passagier die Bahn befahren habe. Erst jltzt E ,  
Lage, seinen Betrug wieder gut zu machen. Eine seltene 
—  Dem Knecht eines Besitzers in dem Dorfe I .  bei 
gerirlh kürzlich beim Mittagessen eine Hechtgräte in die 
er mußte daran ersticken.

Brsm berg, 7. A p ril. (B on der O flbahn.)
Woche haben 15 Zeichner der Ostbahn hier ih r Eisinvay 
Examen gemacht. Vom  Herrn M in ister deS Verkehr^ '
nämlich, auf wiederholte Petitionen von Eisenbahntechnikern 
nern, 15 technische Eisenbahnsekcetärstellen geschaffen worden, 
mehr m it Zeichnern rc. besetzt werden sollen. .

S tre ln o . (Todesfall.) Am  6. d. M tS . verstarb  hlt 
Hauptlehrer Spude im A lter von 70 Jahren.

Posen, 7. A p ril. (D e r Abgeordnete Szuman), laE
Vorsitzender der polnischen Landtazsfraklion, hat den 2)0 > 
gelegt. E r ist fest entschlossen, in allerkürzester Z e it auch 
niederzulegen, und w ird sich gänzlich in da- P riva tlebens  ^

Pose«, 9. A p r il.  (Znm  Probst in  B-lsche) ist, wi- 
M e lk ."  m ittheilt, der bisherige Probst S im on in Kcus<b>°'v 
worden. Bekanntlich war die Ernennung deS Abg. Z l /  
v. JazdzewSki zu Zdyny zum Probste in  Betsche Seitens de 
behörde nicht genehmigt worden. .z

P e lp lin , 7. A p r il.  (Eröffnung des P r ic s te rs e m ^  
einer M itthe ilung des „P ie lgrzym " hat der Papst erklärt, ^  
nächst die Eröffnung des hiesigen Priester-Seminars erfolg^

Lokales. rF-
Thor« den 12. A pr" , ^

—  ( D i e  F e s t t a g e  s i n d  v o r ü b e r ) ,  aber 
feiert noch immer das herrliche Auferstehungsfest. Roch
den Himmel daS wundervolle bläuliche Gewand, strahlt ^  
ebenso freundlich mild hernieder, wie an beiden verflossenen^ 
Sämmtliche Gotteshäuser waren während der beiden Taö ^  
AndachtSstunden von Gläubigen, die frommen Herzens de^ ^ l-  
Schöpfer Dankopfcr brachten, dichtgefüllt. W ald und v 
dann die frohbewegte Menschenmenge und ergötzte sich au den ^  ^  
Ostertagen. Wen nicht Krankheit anS HauS fesselte, der gen̂ p 
Zügen die milde F rühlingslu ft. —  D ie vielfach stattgefun^ ^ l l  
gnügungen erfreuten sich durchweg großer Theilnahme. ^ le  ^  
im SchützenhauSsalon, welche die Pionier-Kapelle am ersten ^  
die Ulanen-Kapelle am zweiten Feiertage veranstalteten, wal r- 
weg gut besucht und fanden wohl verdienten Beifall. ^  M  
Concerten der Infanterie - Kapelle im Wiener Caf6 an ^  B 
tagen hatte ebenfalls ein zahlreiches Publikum sich einges"" ^e it^  
sich an den gewohnten vorzüglichen Leistungen der Kapelle zu ^ ^ 
Auch die sonstigen Vergnügungslokale innerhalb und 
S tadt waren stark frequentirt. A u f der Weichsel unternah^ ^  ^  
Gesellschaften m it dem Dampfer kleinere Excursionen, wa 
jetzigen hohen Wasserstande ja zu den besonderen Annehm lich!^
Heute beschließt eine musikalische Soiröe deS FechtvereinS ini 
Caf6 die Reihe der gebotenen Genüsse.

—  ( U e b e r  d a s  K a i s e r m a n ö v e r )  im ^  ̂  ̂
JahrcS sind nunmehr von allerhöchster Seite folgende Bei" 
getroffen worden : D ie Ankunft deS Kaisers in KönigS^S ^
am 5. September, am 6. September findet eine große . M  
und am 7. das CorpSmanöver. Der 8. September ist ' 
gewidmet, die Tage vom 9. bis 10. September sind ^  
Manöver bestimmt, welche also nur zwei Tage in dlnspru^ ^ il' 
werden. Während deS Aufenthalts S r .  Majestät im ^  1̂
w ird das Hauptquartier in  Königsberg sein. Der 
September ist zu einer Reise nach S tettin  in Aussicht ^
—  D ie Divisionen rücken am S. September in Kanto" ^  
Quartiere, und zwar die 1. D ivision nach Königsberg U" ^  
Umgebung (nördlich deS PregelS), die 2. D ivision in t i" t "  . 
dessen M ittelpunkt etwa Reuhausen nordöstlich KönigSbergS !
D ie große Parade findet auf dem Exerzierplatz bei K ön igs ^  ^  
CorpSmanöver und die Fcldmanöver der beiden Divisionen g ^  ^  
ander voraussichtlich nördlich von KönigSberg statt. Vom 
September beziehen sämmtliche an den Herbstübungen then" l ^ '  
Truppen Bivouak. D ie Herbstübungen der 1. D ivision ^  A  
Gegend von Bartenstein, Gerdauen und Rastenburg, die 
Vision in  den Kreisen Elbing, P r. Holland, BraunSberg und 
beil statt. D ie Uebungen der 1. D ivision haben am ^  
die der 3. D ivision am 31. August zu schließen. Der ^
1., 2. und 3. September sind Marschtage für die 1. D w ll^ rs iü
2., 3. und 4. September Marschtage der 2. D ivision »
nach KönigSberg).

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  ^  nH' 
von Geutzkow, M a jo r vom Fuß-Artillerie-Regt. d?r. 0̂  
Stellung ü. 1a 8u it6 deS Regiments, zum A r t i l le r ie -O l> ^ W  
Platz in Neiße ernannt. Meyer, Hauptmann und Koslp^v . F  
vom Pomm. FußsArtillerie-Regt. N r. 2, unter Beföcdek 
M a jo r, als etatSmäßlger Stabsoffizier in das Fuß-Artille rie-^
N r. 11 versetzt. Riese, Premier-Lieut. ä. Ia  8u it6 des Fuß-^
N r. 11, unter Belastung in dem Kommando als Adjutant ^  
der Art.-Prüfungskommission, in  daS Schles. Fuß-Artillerie-
N r. 6 einrangirt.

—  ( P e r s o n a l  V e r ä n d e r u n g e n  b e i  d 
O  st b a h n.) Der RegierungSbaumeister Krämer ist von , 
nach KönigSberg und der Stations-Assistent Kutsch von Kor,") 
Küflriner Vorstadt versetzt. . a'

—  ( E in jä h r ig e n  - B e re ch tig u n g .) Die hrf̂ „F'
geworfene Frage, ob der in der W ehr-Ordnung vom 2S.
1875 vorgeschriebene einjährige Besuch der zweiten 
ersten Klaffe bei Erwerbung der Berechtigung zum e i " E  
tärdicnfie auf zwei Anstalten gleicher Kategorie sich vertäu A  
aber nur eine und dieselbe Anstalt umfassen dürfe, hat °



neuerdings in Preußen ihre Erledigung durch die sinn» 
liik ° ^"Wendung derjenige» Bestimmungen gefunden, welche bezüg-
L . ^  A nrechnung der an  verschiedenen G ym n asien  zugebrachten 

iNk>ter^auf den für die Z u lassu n g  zur A b itu rien teu prüfu n g  erforder­
en ? ^ ^ h r i g e n  Besuch der P r im a  getroffen sind. H iernach ist der
a ls /*  ^ ^ r D r d n u n g  erforderte Besuch der vorgen an n ten  K laffen auch 
a r t l^ o  erfüllt zu betrachten, w enn  sich derselbe a u f zw ei gleich- 

^  Lehranstalten verth eilt, unter der V oraussetzung jedoch, daß der 
Ler r nicht durch d iS zlp lin äre A nlässe, z. B .  V erw eisu n g,
der M ^  Einer S ch u lstrafe , sondern durch W o h n u n gsverän d eru n g  
and Rücksichten auf die G esundheit des S c h ü le r s , oder

den  ̂ Verdacht einer ungerechtfertigten W illk ü r ausschließende

A  "7" ( U e b e r  d e n  S a a t e n s t a n d  i m  R e g i e r u n g s b e z i r k  
^  N c n w e r d e r )  berichtet der „ R e ic h -a n z e ig e r " : O b w o h l die

a en des Schutzes durch eine starke Schneedecke entbehrten
dvlL^r 6anz kahl der W interkälte ausgesetzt w aren , scheinen 
Urtheil ^  beschädigt zu se in ; indessen läß t sich ein  sicheres
darck ^ * E e r  zur Z e it  noch nicht fä llen , w e il die Aecker noch nicht 
schleckt^ ^ ö e t h a u t  stnd; die Kleefelder haben im  allgem einen ein  
ho», s  A ussehen und lassen ein gün stige- E rn te-E rg eb n iß  nicht er- 
worden F rü h lin g -b este llu n g  ist noch nicht in  A n g r iff  genom m en

( N e u e s  L i e d . )  H err K apellm eister F ried em an n  hat ein  
ersck i „ D e in  gedacht" kom ponirt und dasselbe im  K lavierau S zu g  

lassen. I m  gestrigen C oncert der Kapelle des 6 1 .  J n f . -  
kitien W ien er C as6  gelangte dasselbe zum V o rtra g  und errang  

^ ^ s c h la g e n d e n  E r fo lg . D a S  Lied ist gefällig  und trotz seiner 
^ihen- ^  eS sich bald den besseren Liederkom positionen a n ­
sind ' erscheinen zw ar Liederkom positionen, aber w enige davon
h z ^ ? ^ E r ^ ä h lt  populär zu w erden. —  F ü r  T h o rn  hat H err B u ch -  

^  Echw artz den V erkauf der K om position  übernom m en.
^  e h r e r v  e r e i n .)  A m  1 6 .  d. M t s .  findet nm  4 ^ ,  U hr  

^hre lm  V ic to r ia  - G a rten  die V ersam m lu n g  deS T h orn er
T h x s .^ E in S  m it folgender T ag eso rd n u n g  s ta tt: 1 )  B esprechung der 

B ortrag e  des K ollegen S c h u lz  I I I  -T h o r n . 2 )  V o rtrag  
PfljH ^liegen N öSke - P o d g o r z : D a S  V erh ä ltn iß  von  F r e ih e it  und  

s ^ h rerb eru fe . 3 )  E in zieh u n g  der B e iträ g e . 4 )  Verschiedene 
deter» ben. 5 )  G esa n g , w ozu  die Liederbücher m itzubringen  ge«

dvffe^r ^  C o r n e r  G t a d t t h e a t e r . )  T rep to w , der bekannte 
^ilsdi l " « h m ,  um  endlich d a - G eb iet deS „ to ll gewordenen  
"^ein c» ^  verlassen, H errn  8 .  H errm aan  zum  K o m p ag n on , 
zu ^ o p o ld "  von L 'A rron g e , d a s  bekannte m ustergültige Volksstück, 
^kae ^  ^  B eisp ie l und schrieb —  zum  T h e il auf photographischem  
^cke Volksstück „U nser D o k to r " . D a s  B estreben, B olkS-

>ch"iben, ist an  und für sich recht lobenSw erth , denn w ir  
sch^c R a im o n d  und L'A rronge keine Volksstücke, in  denen bei 
^dern ^ ^ ^ l e r i s t r u n g  die kunstlose F o r m  und die M  
!elle ^  ^  P ossen , die a u f dcS V olkes T hränendrüsen  und Zwerch  
^."Eichst-rs-

>st!
in.

Unser D ok tor"  ist vom  S ch eite l b is  zur S o h le  der

die kunstlose F o r m  und die M o r a l  A lle s  ist, 
keS T hränendrüsen  und Z w erch- 

W eise spekuliren. E S  ist schwer, die M it t e  zwischen
. stlk

Mit seinem  „U nser D oktor"  nicht hervorragend bereichert und
^köstg!,* Lustspiel innezuhalten . T rep tow  h at, obschon er daS 
iu kein ^ ^  seinem  „U nser D oktor"  nicht hervorragend bereichert und  

an  R a im o n d  erin n ert, dennoch einen glücklichen W u r f

^  ^  » M e in  L eopold", d as  S u j e t  —  A ffenliebe des V a te r s
^ t k r  l a i c h e ,  überhaupt ganz und gar nachem pfunden, aber der 

^  die R ich tu n g  eingeschlagen, in  kunstloser F o rm  zu charak- 
de»,  ̂ ' ""d d a s  Z ie l erreicht. D e sh a lb  der durchschlagende E rfo lg , 

„ ^ " ser  D oktor"  auf die K reise, für welche ec bestimmt 
D e r  erste und zw eite Akt sind in  ihrem  A u fb a u  von  

der ,  ^erarischem In teresse und zeugen von  v irtuoser B eh an d lu n g  
^ " d in  « dritte und vierte Akt fallen gegen ihre V o rgä n ger
Hörer, ^  und streifen ö fter - stark anS tragisch-possenhafte, aber sie 
"^ser ^  Kreise der beiden ersteren nicht. A u f  alle F ä lle  ist 

d a s  erfreulichste Anzeichen d afü r, daß dem D o r n -  
^lr olksstück doch die F reier  nicht so ganz ausgegan gen  s in d , .a ls  
^ M e r . ^ ^ t e n .  —  Unser Schauspielensem ble hat am  W endepunkt der 

N E om m ersa ison  eine kleine M etam orphose durchgemacht; 
°i)lie ^  ^Eue Gesichter. D a S  ist für P hysiognom iker nicht ganz  

I n  „U nseren F rau en "  lernten w ir  die H erren  
L ^  E lS n er , die D a m e n  F r l .  R a m b erg  und F r l .  W aack,
e ^ini O sterm on tag  gegebenen A usstattungsstück „U n din e"  F r l .
. ^erd»  ̂  ̂ S ä n g e r in ,  kennen. H err Sch w eizer  spielte den P a u l  

°E ra«, ^

^  vors! n und klar
^ n b ? i  w ährend derselben zu machen, daS möge sich

daß w ir  befürchteten, er sei durch die zu v ie l ver­
ö d e  vom  Erstickungstod bedroht. D e S  S ch au sp ie lers  erste 

u^ullich und klar zu sprechen; die Z ungen stu d ien  sind vor  
. -.Nbkj  ̂ nicht w ährend derselben zu machen, daS möge sich 

E ^ttelr auch F r l .  H a rry es  merken, die gestern in  „U ndine"
Liebs ^  repräsentirte. H err S ch w eizer  besitzt daS Z eu g  zu einem  

A  die ' H err E lS oer  spielte den H aase, eine E pisodenrolle , die 
k ^ Tükb des K ü n stler- nicht erlaubte. I n  F r l .  R am b erg
I E rnten  w ir  eine K ünstlerin  von  guter B e fä h ig u n g

F r l .  W aack spielte den Lehrjungen E m il recht 
»r^isster, " O r g a n  der D a rste ller in  nicht zu den

^  so ersetzt F r l .  W aack diesen kleinen M a n g e l durch
u dj, 'E"n!ptelerischer Z ierd en . —  F r l .  B e l l in i  sang nnd spielte 

wir ^ o o n to n a  in  der „ U n d in e " . Z u  dieser A cq u isition  g ratu - 
a ^ e w  F r l . B e l l in i  verbindet S t im m e  und S p ie l
h  ̂ aber n D o llk om m en en ; die S t im m e  ist a llerd in g s nicht
^  D a w - ^ * s* E u t durch ihre S c h u lu n g  und S au b erk eit, daS S p ie l

^ le r  ist decent, ihre D ik tio n  klar und durchgeistet. D a -

daS m orgen A bend im  
ende C oncert deS N egerpirtuosen  J o s e  R .  B r in d iS

d i  e i b e r i  ch t . )  V erhaftet w urden 9  P erson en .
h.» ^?ach'schen Lokal in  der C u lm er-B orstad t entstand gestern 

rn ^ ^ e g e ^ » ,,^ ^ ä e s  eine S ch läg ere i. E in  junger M ensch  benutzte 
und r versuchte die Kasse zu steh len ; er w urde dabei

Wir»^k gebracht. —  A m  S o n n a b e n d  A bend entstand  
l i^ ^ s o n e n  j in  der C oppernicuSstraße zwischen S o ld a te n  und  

derlei,., , S ch lä g ere i. E in  S o ld a t  zog daS Faschinenm effer 
^ " » e n  C iv ilisten  derart, daß dessen A ufnahm e in 'S

D ie  Nachwächterstelle ist^ ^ ^ d e n  m ußte.

l Z u g  K a u f e n )  ist - i n7"' -  l e n ^ ,  , l i  eln w eißer H u n d  m it schwarzen
" ^ ^ A l t ü ^ r r  einer Petroleum kochm aschine w urde gestern
^e "schen M ark te  gefunden. N ä h eres im  P o lizeisek retaria t.

^^2 an. * 28 e i chs e l . )  D e r  P e g e l zeigte am  S o n n -  
3ekorn^, ^ u t e  M o r g e n  8  U hr 2 ,4 7  M tr>  W afferhöhe a n .

Und r ^  gestern und vorgestern 2 1  K ähne m it G etreid e, 
der »nN ^  6  K ähne m it M e la sse  beladen. N ach E r -  

amtlichen F o rm a litä ten  fahren dieselben strom ab w ärts  
^ ^ o m a u fw ä r tS  kamen der T ü terd am p fer  „ O liv a "  m it  

und und der G üterdam pfer „ A lice "  m it
^ r o z la w e k e r  F racht. A ußerdem  hatte letztgenannter

D a m p fe r  4  K ähne in  S ch lep p ta u , von  denen 3  m it C tchorienw urzeln  
und einer m it Schlem m kreide beladen w aren . E ln  F ah rzeu g  m it  
R ohschw efelfracht g in g  nach W arschau ab und ein  K ahn  m it S t e i n -  
kohlen für T h orn  bestim m t, kam hierselbst a n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
L a u d sb e r g  a . W . ,  7 . A p r il. ( E i n  eigenthüm licher, recht u n a n -  

genehmer I r r th u m )  ist der hiesigen O rtsp o lize ib eh örd e pasfirt. I m  
Herbst vorigen  J a h r e s  w urde seit längerer Z e it  hier ein A rbeiter
K ohl verm iß t. I m  S p äth erb st w urde in  der hiesigen F orst bei
D ü h r in g fe ld  eine Leiche erhängt gefunden, die a ls  diejenige deS K ohl 
rekognoszirt und auch beerdigt w u rde. Jetzt hat sich nun K oh l a ls  
noch unter den Lebenden w eilend wieder eiugefuvden. D a rü b er  aber, 
w er der T od te  gew esen, fehlt jeder A n h a lt .

B e r l in ,  9 .  A p r il. ( E in  heiterer S p a ß )  zwischen einem  S t u ­
denten und einem  Droschkenkutscher w ird  der „ S t a a tS b . Z ."  von  einem  
Berichterstatter m itgetheilt. E in  zu tollen S tre ich en  stets aufgelegter  
S tu d e n t  bestieg in  einer der letzten Nächte eine Droschke und ließ  sich 
nach seiner B eh au su n g  fahren . U n terw egs machte er d ie Entdeckung, 
daß ihm  d as G eld  fehlte, dem Kutscher die F a h r t zu bezahlen. E r  
fand einen orig inellen  A u s w e g . A l s  der Kutscher am  Z ie l  a n gelan gt  
w a r , stieg unser B ru d er S tu d io  auS und sagte zu dem Kutscher m it
besorgter M ie n e , daß er in  der Droschke ein  Zwanzigm arkstück ver­
loren habe, dasselbe aber ohne Licht nicht finden könnte. E r  werde 
sich in  seine W o h n u n g  begeben und ein solches herunterholen . D e r  
S tu d e n t  schritt auch zur H a u sth ü r , schloß dieselbe a u f, legte die T h ü r  
an  und w artete n un  einige Augenblicke. W a S  er gedacht, geschah. 
E r  hörte die Droschke eiligst davonfahren , sprang hervor und rief 
dem Kutscher nach. D och  dieser fuhr w ie  to ll d avon . Lachend g in g  
der S ch lau k op f zur R u h e : er freute sich schon im  stillen , welches ent­
täuschte Gesicht der Kutscher machen werde, w en n  er nach dem G o ld ­
stück in  seiner Droschke suchte, d as  er (der S t u d e n t )  weder verloren  
noch —  besessen h at.

C h a r lo tte n b u r g , 7 . A p r il . (S e lb s tm o r d  durch V erg iftu n g .)  
J a  der N acht von D ien sta g  auf M ittw o ch  hat sich ein bei einer 
Herrschaft in  der W allstraße dienendes M ädchen durch Zuckersäure 
vergiftet. H ochgradige Em pfindlichkeit sow ie K um m er über einen kürz­
lich verlorenen P rozeß  scheinen die Ursache deS S e lb stm o rd e- gewesen  
zu fein .

F o r s t , 6 .  A p r il. ( D ie  T u ch sab rik atiou ), die in  der letzten Z e it  
in  F o lge  der KriegSgerüchte zu leiden h atte , beginnt sich wieder er­
freulich zu heben.

N o r d h a u se n . (Z u sa m m en ro ttu n g .) A m  M on ta g -A b en d  rotteten  
sich M enscheutrupps vor dem Laden deS sozialdemokratischen A g ita to r -  
M ith elfen  zusam m en. D ie  P o liz e i  m ußte schließlich einschreiten und  
den P la tz  für den Verkehr säubern , w obei mehrere V erh aftu n gen  statt­
gefunden haben.

B r e d e u  R eg ierungsbezirk  M ü n ster , 7 .  A p r il. ( D e r  im  1 2 .  
J a h rh u n d ert erbaute T h u r m ) der hiesigen katholischen Pfarrkirche 
zeigt plötzlich so klaffende R isse, daß m an seinen E insturz befürchtet.

S t u t t g a r t .  (E in  sehr bedauerlicher V o r fa ll) ,  den die geschäftige 
F a m a  aber noch über G eb ü h r aufbauschte, ereignete sich am  M o n ta g  
V o rm itta g  im  K a th a r in e n -S tif t . D ie  ganz übertriebenen G erüchte
welche darüber die S t a d t  durcheilten, gründen sich auf folgendes V o r -  
k om m niß: I n  der 8 .  K laffe experim entale P rofessor D a ib e n  beim
Unterricht in  der Physik m it K n a llg a s , einer M isch u n g  von  W asser­
stoff und S a u e r sto ff . D urch  irgend einen noch nicht ganz aufgeklärten  
Z u fa ll entzündete sich die S u b s ta n z  und verbrannte unter heftiger  
E xplosion , die R eto rte  zerschmetternd, deren um herfliegende G l a s ­
sp litter etw a fünfzehn der jungen D a m e n  im  Gesicht und an  den 
H änden  verletzten. Glücklicherweise w a r  keine der V erletzungen von  
irgendwelcher B ed eu tu n g . Professor D a ib e r  selbst erhielt dagegen 
eine schwerere Verletzung am  A u g e , welche derartig  ist, daß der V e r ­
lust des A u g es  befürchtet w ird . D e r  beliebte Lehrer w ird  allgem ein  
bedauert. D e r  Schrecken, in  welchen die jungen M ädchen durch die 
E xp losion  versetzt w urden, w a r  begreiflicherweise kein geringer. D ie  
P a n ik  w a r  so groß, daß viele von ihnen sich durch einen S p r u n g  
auS dem Fenster des zu ebener Erde gelegenen Lehrzim m ers zu retten  
suchten.

B e r u . (U nschuldig veru rth eilt.) I n  Peuchappate (bernischer 
A m tsbezirk  F reibergen) w ohnte ein g utb eleu m deter , w ohlhabender  
M a n n , N a m e n s  J u ste  B o ich a t, der 1 8 8 1  zu sieben J a h r e n  Z ucht­
h au s  verurtheilt w urde, w eil die Geschw orenen ihn schuldig erklärt 
hatten , sein eigen H a u s  angezündet zu haben. I m  M ä r z  dieses 
J a h r e s  starb B oich at im  Z uchthaus und jetzt erst schreibt der H a u p t­
belastungszeuge in  jenem Prozesse auS A m erika an den P räsid en ten  
der Anklagekammer einen B r ie f , w orin  er sich a ls  B ran d stifter be­
kennt. D e r  B r ie f  kam am  gleichen T ag e  a n , da B o ic h a t'-  B e g r ä b -  
niß  stattfand.

P a r is . („ B a ro n "  E rlanger.) Säm m tliche P a rise r Cercles 
haben den B aron E rlanger in V erru f erklärt, weil er sich m it 
dem B aro n  N oirtin , den er erst um sein Vermögen geschröpft hat, 
nicht schlagen will, obwohl ihm derselbe wiederholt Ohrfeigen offe- 
rirte. B aro n  E rlanger hatte vorgegeben, er suche Zeugen; allein 
eS sind seitdem M onate verflossen und er hat solche noch nicht 
finden — wollen. In fo lge  dessen wurde er a ls Feigling aus der 
Gesellschaft auSgestoßen. D ie P ariser nennen ihn natürlich weg­
werfend einen „Deutschen", sie vergessen dabei aber, daß er Voll­
b lu t-Jude ist und keinen Tropfen germanisches B lu t  in den 
Adern hat.

Mannigfaltiges,
( D i e  U m g a n g s f o r m e n  i m  a m e r i k a n i s c h e n  

W e s t e n )  sind im m er noch sehr handgreiflich, wie folgende Ge­
schichte beweist, die sich kürzlich bei Texarkana in ÄrkansaS zuge­
tragen hat. E in  F arm er N am ens Ridgely kam dazu, als zwei 
Leute einem S t .  Louiser Reisenden eine unverschämte S um m e für 
die Beförderung über den F luß  abverlangten. ES kam zu einem 
S tre i t ,  der damit endete, daß Riegely die beiden Fährleute er­
schoß. E r wurde verhaftet, aber freigesprochen, da sich heraus­
stellte, daß er in Selbstvertheidigung gehandelt habe. Eines 
Abends nun lauerten zwei Verwandte der Erschossenen dem Ridgeltz 
in einem W alde auf und feuerten aus einem H interhalt zwei 
Schüsse auf ihn ab, Ridgely stürzte von seinem Pferde, ohne 
irgend welche Verletzungen davongetragen zu Haben, und a ls  die 
Beiden, welche glaubten, der M ann  sei todt, sich ihm näherten, 
streckte er sie m it zwei Revolvcrschüssen todt zu Boden.

( E i n  k o s t b a r e s  O s t e r e i . )  D e m  P a p st hat eine englische 
A ristokratin  ein  O sterei geschenkt, w elches einen W erth  von  5 0  0 0 0  
F ran cS  besitzt. D asselbe lst eln E lfen b ein ei und daS m it w eißem  
A tlaS  auSgeschlagene I n n e r e  desselben enthält R u b in en  und D i a -
m anten . ^  .

( A u S F r e i b u r g )  berichtet die „ F .  Z / ,  daS F ra u le iu  
H erm tne v . H llle r n , T ochter der S ch riftste ller in  W . v . H illern , in  
der HauSkapelle deS H errn  Erzbischof R o o S  zum  Katholizismus über- 
getreten sei.

( D e r  b e k a n n t e  H e r r e n r e i t e r  M r .  M o o r e )  hat 
am Donnerstag in Winchester das Unglück gehabt, mit dem Pferde 
zu stürzen und sich daS Schlüsselbein zu brechen.

F ür die Redaktion verantwortlich.__Paul Dombrowski in Thorn

t e l e g r a p h i s c h e r  Ä ü r s e n - Ä e r t c h t .
Berlin, den 12. Aprll.

> 9. 4 87. I 12. 4-Z7
FondS: günstig.

Ruff. B a n k n o te n ....................................... 1 7 8 — 70 1 7 9 — 60
Warschau 8 T a g e ...................................... 1 7 8 — 65 1 7 9 — 45
Ruff. 5«/. Anleihe von 1877 . . . 98— 80 9 8 — 90
Poln . Pfandbriefe 5°/« . . . . . 5 6 — 70 5 6 — 90
Poln . Liquidationspfandbriefe. . . . 5 2 — 40 5 2 — 60
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 97 97
Posener Pfandbriefe 4 ° / ° .......................... 101— 80 101— 80
Oesterreichische B ankno ten ......................... 16 0 — 05 1 6 0 — 05

W eizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 172 170
M a i - J u n i ....................................... 172 170
loko in N e w y o r k .......................... 94 92

R oggen: loko .......................................................... 122 123
A p r i l - M a i ................................................... 123 124
M a i « J u n i ................................................... 123— 50 12 4 — 25
Scptemb.-Oktbr............................................... 127— 75 128

R üdö l: A p r i l - M a i ................................ ...... 4 3 - 5 0 4 3 - 5 0
Scptemb.-Oktbr.............................................. 4 4 — 20 4 4 — 30

S p ir i tu s :  l o k o ................................ ...... 3 9 — 80 4 0 — 30
A pril-M ai ................................................... 40 4 0 — 5 0
J u n i - J u l i ................................  . . 41 4 1 — 50
August-Septemb.............................................. 4 2 — 50 4 2 — 90

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thorn, den 12, April 1887.
W e t t e r :  schön,
We i z e n  gut behauptet 129 Psd hell 149 Mk , 130/1 Pfd, sein 151 M 
R o g g e n  flau 122 Psd, 107 M,. 124/5 Psd, 108 M,
E r b s e n  Futtermaare 100—103 M,, Mittelwaare 104—110 M, 
H a f e r  8 0 -1 0 3  M.
W icken  9 0 -9 6  M,

Handelsberichte.
D » n z i g , 9. April G e t r e i d e b ö r s e ,  Wetter: Schön bei mäßi- 

gem Nordwestwinde.
Weizen Von inländischem Weizen war das Angebot sehr klein, Preise 

bei mäßiger Frage unverändert. Für polnische Weizen zeigte sich heute etwas 
lebhaftere Kauflust und stnd Preise voll behauptet Bezahlt wurde für in­
ländischen bunt 127 8pfd. 154 M , hochbunt 129pfd 157 M.. Sommer- 
132pfd 157 N , milde 131psd 154 M per Tonne. Für polnischen zum 
Transit blauspitzig 128 9pfd 131 M., bunt 124 5pfd 142 50 M.. 127 8pfd. 
145 50 M., gutbunt 128 9pfd 146 50 M., glasig 130pfd 147 50 M., hellbunt 
glasig 129 30psd. 148 M. per Tonne. Termine April-Mai 145, 145 50 M. 
bez. Mai-Juni 146 M. bez, Juni-Juli 146 50 M. Bc.. 146 M. Gd., 
September-Oktober 147 50 M. Br , 147 M. Gd. RegulirungspreiS 145 M. 
Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen. Inländischer wenig angeboten, erzielte etwas höhere Preise. 
Transit blieb ohne Umsatz Bezahlt ist inländischer 126 7psd 107 M., 
126pfd, 127pfd und 129pfd 108 M. Alles per 120pfd. per Tonne Termine 
April-Mai inländisch 108 50 M. Gd., transit 88 M. G d , Juni-Juli transit 
90 50 M Gd , Sept.^Okt. transit 93 50 M Gd. RegulirungspreiS inländ. 
108 M , unterpolnisch 88 M . transit 86 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Gerste ist nur eine Parthie inländische große mit Geruch 116pfd 92 M. 
per Tonne gehandelt.

Hafer sehr flau, inländischer erzielte 90—95 M. per Tonne.
Erbsen inländische Capuziner 130 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 37,50 M. bezahlt.

K ö n i g s b e r g ,  9. April. S p i r i  t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
PCL. ohne Faß. Loko 39,00 A. Br., 38,75 M. G d , — M. bez., pro 
April 39,50 M. Br., 39,00 M. Gd., — M. bez, pro Frühjahr 
39.50 M. Br., 39,00 M. Gd., M. bez., pro M ai.Juni 40,00
M B r , 39,50 M. Gd., M. bez., pro Juni 40,75 M. Br.,
40,25 M. Gd., -  — M. bez, pro Ju li 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd.. 
— M. bez., pro August 42.00 M. B r, 41,50 M. Gd., —.— M. bez , 
pro September 42.75 M Br., 42 00 M. Gd., -  .— M. bez

W a s s e r s t a n d  der W eichsel bei T h orn  am  1 2 . A p r il 2 ,4 7  I » .
( W e t t e r e  K u r e n . )  „ S c h o n  seil längerer Z e it  balle  ich heftige 

Schm erzen «nter den kurzen R ip p en , ein starker S c h w in d e l bem ächtigte 
sich m einer und ein starker D ruck belästigte mich in  der G egend des  
M a g e n S . F ast jeden M o rg en  hatte ich E rbrechen , begleitet von  
B ren n en  im  M a g e n , sodaß m ein Z ustand  fast unerträglich w urde. 
D ie  angew andten  M it te l  halfen m ir  n icht- und erst a ls  ich W a r n e r 's  
S a f e  C ure gebrauchte, w urde ich von  m einem  schrecklichen Leiden to ta l 
befreit. Ic h  nahm  die M ed iz in  genau nach V orschrift und lebte so, 
w ie eS in  der B rosch ü re angegeben ist. Ic h  fühle mich n u n , da ich 
ganz curirt b in , v eran laß t, den H erren H . H . W a r n e r  und C o . 
m einen besten D a n k  a nzusp rech en  und kann ich jedem, der dasselbe 
Leiden hat w ie  ich, nur rathen, W a r n e r 's  S a f e  C ure zu gebrauchen."  
P a u l  D eta m p el, R iem ke bei B och u m .

„ Ic h  kaun eS nicht unterlassen, daß ich m einen besten D a n k  für  
die von  I h n e n  bezogenen 3  Flasche» W a r n e r 's  S a f e  C ure auSspreche. 
M e i» e  F r a u  hatte sich bei der ersten Flasche innerhalb  8  T ag e  schon 
sehr w o h l gefühlt und erfreut sich jetzt w ieder vollkom m ener G esundheit. 
Ic h  bestelle h ierm it eine « e itere  Flasche von W a r n e r '-  S a f e  C ure und  
von  W a r n e r 's  S a f e  P ille n  für eine andere F r a u , die auch an  einer 
solchen Leber-K rankheit leidet."  B ürgerm eister B eiSbrech. S ch m a len -  
derg bei K a iserslau tern .

P r e is  von  W a r n e r '-  S a f e  C ure ist 4  M ark  die Flasche. D e r  
Verkauf und V ersand unserer H eilm itte l geschieht nur durch Apotheken. 
H a u p t-N ie d e r la ge : S ch w anen-A potheke, 7 7  S p an d au erstraß e B e r lin .
—  H . H . W a rn er  und C » . Frankfurt a . M ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( D  i e ^ U  n U V s  c h H ^ t  d e h ^ ? o " l t c h ' v e  st U  l U )  
G r .  J llm e n , K re is  D arkehm en, (O stp reu ß en ). E « .  W ohlgeboreu  be­
nachrichtige ich h ierm it ganz ergedeust, daß ich m it den, von I h n e n  
m ir übersandten Apotheker R .  B r a n d t's  Sch w eizerp illen  sehr zufrieden  
gestellt b in , indem  dieselben m ir sehr gute D ien ste  geleistet haben. 
Ic h  habe seit v ielen J ah ren  am  M agen k ram p f gelitten , durch den 
Gebrauch I h r e r  Schw eizerp illen , bin ich von dem Uebel vollständ ig  
befreit, sage daher I h n e n  hierm it m einen beste» D a n k . M it  der 
größten Hochachtung zeichnet sich ergebenst I .  A . T im m , fr . M asch in ist. 
Vorstehende Unterschrift w ird  von m ir glaubhaft attestirt. G r . J llm e n ,  
den 1 5 .  O ktober 1 8 6 6 .  D e r  G em ein d e-V orstan d , P le n io . Apotheker 
R .  B r a n d t ' -  S ch w eizerp illen  stnd a  S ch achtel M .  1 in  den A p o ­
theken erhältlich, doch achte m an auf daS w eiße K reuz im  rothen  
G ru n d e m it dem N a m en -zu g  R .  B r a n d t 's .

B e r l i n - G ö r l i t z e r  E i s e n b a h n - P r i o r i t ä t e n  
L i t t .  L . Die nächste Ziehung findet Ende April statt. Gegen 
den CourSverlust von ca. 2 'j, pCt. bei der AuSloosung über­
nimmt daS BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische 
S traße 13, die Versicherung für eine Prämie von 6 Pfennia pro 
100 Mack.



Bekanntmachung.
W ir wünschen m it einem hiesigen 

Badeanstaltsbesitzer, oder m it einem 
sonstigen zuverlässigen Unternehmer einen 
Vertrag dahin zu schließen, daß an zwei 
Tagen (oder Nachmittagen) jeder Woche 
den hiesigen weiblichen Einwohnern das 
Baden gegen einen von uns ein fü r 
alle M a l zu zahlenden Geldbetrag frei 
gestattet werde.

Diesbezügliche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten P re is auch die 
A rt der Badeeinrichtungen und die Aus­
sicht in  der Badeanstalt angeben müssen, 
sind bis

zum 20. A p ril cr.
in  unserem Bureau I  einzureichen.

Thorn den 8. A p r il 1887.
_______ D er M agistra t.________

Bekanntmachung.
Das der Stadtgemeinde Thorn ge­

hörige Mühlengrundstück Barbarken, 
bestehend aus :

einer Wassermühle m it einem 
Mahlgange, Wohn- undW irth - 
schastsgebäuden, etwa 18 ha. 
Acker und Wiese, 

soll auf die Ze it vom 1. M a i d. Zs. 
bis 1. A p r il 1893 anderweitig meist- 
bietend verpachtet werden.

Hierzu haben w ir  einen Termin auf

den 21. April cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordneten-Sitzungssaale des 
Rathhauses (2 Treppen) anberaumt, 
wozu Pachtlustige eingeladen werden.

Z n  dem Wohnhause und dem zuge­
hörigen Kruggebäude w ird  Restauration 
und Schankwirthschaft betrieben.

D ie Pachtbedingungen liegen im  Ge­
neral - Bureau zur Einsicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien mitge­
theilt.

Thorn den 27. M ärz 1887.
_______ D er M agistra t._______

Bekanntmachung.
Es sollen nachstehende Arbeiten und 

Lieferungen zum Neubau
a. eines massiven Krankenpavillons fü r 

18 Betten auf dem Grundstück 
des alten Garnison-Lazareths hier- 
selbst und

b. eines massiven Krankenpavillons fü r 
23 Betten auf dem Grundstück 
des Hülfslazareths in  der B rom - 
berger Vorstadt zu Thorn

in öffentlicher Submission vergeben 
werden und zwar:

1. Ausführungen der E rd-, M aure r­
und Asphaltirungsarbeiten,

2. Ausführungen der Zimmerarbeiten 
einschl. der Materialienlieferungen,

3. die Lieferung von Form - und 
Verblendziegeln,

4. die Lieferung von Hartbrand- und 
Hintermauerungsziegeln,

5. die Lieferung von gelöschtem 
Kalk und

6. die Lieferung von Maurersand. 
Hierzu ist ein Termin auf

Sonnabend den 16. Kuj.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Bureau des Garnison-Lazareths 
anberaumt, woselbst auch die Bedin­
gungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht ausliegen.

D ie bezüglichen Projektzeichnungen 
sind im  Spezialbureau der Lazareth- 
Erweiterungs-Bauten einzusehen.
______ Garnison-Lazarett).

Bekanntmachung.
Es sollen nachstehende Arbeiten und 

Lieferungen zum Neubau eines massiven 
Krankenblocks fü r 71 Betten auf dem 
Grundstück des alten Garnison-Laza­
reths hierselbst in  öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden und zw a r:

1. die Ausführung der Erd-, M aurer­
und Asphaltirungsarbeiten,

2. die Lieferung von P ro f i l  - Fasen- 
und Verblendsteinen,

3. desgleichen von Hartbrand- und 
Hintermauerungssteinen,

4. desgleichen von gelöschtem Kalk,
5. desgleichen von Maurersand,
6. desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu ist ein Termin aus

Sonnabend den 23. buj.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Bureau des Garnison-Lazareths 
anberaumt, wosebst auch die Bedin­
gungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht ausliegen.

D ie bezüglichen Projektzeichnungen 
sind im  Spezialbaubureau der Lazareth- 
Erweiterungsbauten einzusehen. 

Garnison-Lazarett).
Bache N r . 49

möbl. Zimmer nebst Kabinet zu verm.

Bekanntmachung.
D ie Anbringung von Hausbriefkasten 

an den einzelnen Wohnungen der 
Korrespondenten, welche in anderen 
großen Städten ganz allgemein statt­
gefunden hat, ist in T h o rn  noch immer 
nur in beschränktem Maße erfolgt.

Wenn Hausbesitzer und M iether 
solche Briefkasten anbringen lassen 
wollen, so würde dadurch eine erheb­
liche Beschleunigung in  der Bestellung 
erzielt, die allen Korrespondenten zu 
Gute kommt. D ie Hausbriefkasten 
schützen auch vor Verlusten und Ver­
zögerungen, welche in  Abwesenheits­
fällen der Adressaten bei der Abgabe 
von Briefen an Hausbewohner nicht 
selten vorkommen. Dieselben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und lassen 
das Briefgeheimniß besser gewahrt er­
scheinen.

Das Publikum  w ird  deshalb in 
eigenem Interesse wiederholt auf diese 
Einrichtung aufmerksam gemacht. 

Danzig den 7. A p r il 1887.
D er Kaisers. Ober-Postdirektor.

Das neue Schuljahr beginnt in meiner

Höheren Töchterschule
den 18. A p ril. Z u r Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich den 15. und 16. 
A p r il von 10— 12 U hr Vorm. bereit.

Weitere Anmeldungen zur P a ra l­
lelklasse auf der Bromberger V o r­
stadt nehme ich den 16. d. M . Nach­
mittags von 4— 5 U hr im Schullokal 
im Hause des Herrn L o h  m e y e r  
entgegen.
W. Ldrliod, Schulvorsteherin,

_______ Heiligegeiststraße 176.________
5- Mädchen, welche 

'H - ^ H H ß v - W r L d ie  Töchterschule 
besuchen zu erfr. in der Exped. d. Z tg.

Aus B e rlin  zurückgekehrt, 
wo ich mich während 2 '/, 

Zähren dem S tud ium  der M alere i 
gewidmet und an der Königl. Kunst­
schule das Examen als Zeichen­
lehrerin gemacht habe, bin ich bereit.

Unterricht
im Zeichnen «. Malen
zu ertheilen.

A ltstadt N r. 150, Apotheke Mentz, 2 T r.
Sprechstunden: 11— 2 B onn.

Klavierunterricht.
Einige Klavierstunden hat noch 

z. besetzen Vlars-Ztoro, Neust. M k t. 231.

L Mliek's
weltberühmte

Aeltestes anerkannt vorzüglichwirken­
des M itte l gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Von allen 
Konsumenten auf's Beste empfohlen. 
Packete L 50 P f. ,  M . 1 und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thor« und 
Umgegend bei Herren

Sicherstes Mittel
gegen Rheumatismus, Nerven­
leiden N. s. W . Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-Apparat.

psu! Irvmpisr, Lsnlm
W W W

»H.sttimriUköl' u. keil! 
kopüeickencke!

I'ran7.6N8baä, I. Dse. 1885.
Die uns übermittelte Drobe

Illi-88 NomorlLllL-Llios's bat bei 
unserm Obet - Rsäakteur Herrn 8 

8 Dr. Piseber, rvslollsr an einem H 
kartnäollissen Lelllkopüeiäsn la- --- 
borirt unä an astkmatisollsn 
Anrvanälunssen leistet, sollon naell 
ster ersten Dosis eins äsrartiAe 
vollltlluenäe ^Virkunx §eübt, , 
stass man äieses vorrmMelle k
K itte l §o§en Hals-, Lrust- unst « 
ImnZenübel §erasteriu >Vunster- 8 
tllee nennen könnte. p

vio
--------  «

(lenannter Miss ist sollt 
ds-doo bei Herrn L. Volkkskzr, 
Lvrlia N., V̂eissenburAerstr. 79. 
llün Uaeket Nk. 1,20. 
llroollüre gratis. V

M .  M arkt 299 eine kl. Wohnung 
zu vermischen. U. AoMlor.

^  M in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen wcrthgeschätzten Kunden 
^  ^  zeige ich hierm it ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen 
^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

< Werkstätte für Bau,
Z Haus L Küchenklemstnerei ̂  Lxlraöoneert
^  errichtet habe. ^   ̂ „  «nnwicks

D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- 
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, 
^  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

w . » » S t i l e ,
^  Dachdeckermeister.

-Z
Z M -Zi -7 r» ,

'L - V

Atelier
für Zahnersatz, Zahnfüllungen

! Münchener Löwenbrän?
aus der M

W Mien-Brauerei „Xum r.öw6nbräu" München. W
W  G eneral-V ertre tung: M

Z « o o r s  V o s » ,  M o r s .  8
D Aufträge werden prompt ausgeführt. 8
^  Verkauf in Maschen im Vier-Depot von N. LvPvLMslli. ^

Einem hochgeehrten Publikum  
die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hier als

Bäckermeister
etab lirt habe; ich verspreche gegen 
solide Preise eine wohlschmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigst unter­
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

L  3  r - ! Z v k ü t L S ,
K l. Gerberstraste N r . 20.
Kinderwagen, Koffer, 
Reisekörbe, Stocke, W 

« Regenschirme, ^
Z Karaffen,

Wassergläser,  ̂
^ S p i e l  waar en ,  5 
§ Lederwaaren, »
s He r r enh t t t e  ^
rr empfiehlt zu sehr billigen Preisen ^

E Mnolst bang«, Z
E l i lo b e t h s t r .  L « 8 .

Frijche Mstrlingk
und

Spickslnndern
vorzüglichster Q ualität lie fe rt zu 
hiesigen Tagespreisen in jeder beliebigen 
Q uantitä t

H V .  Räuchereibesitzer,
v o o k o r ltL  bei C o z e r o w  

__________ in P ommern.___________

T ü c h t i g e

Kolporteure,
welche täglich 4 bis 5 M ark verdienen, 
können sich melden in der Buch- und 
Bilderhandlung zu G r . - M o c k e r  im 
Hause des Bäckermeister Z ib u la .

»i-I. kortsr;

M  Uathskeller.
Mittwoch den 13. April "

A u f vielseitiges Verlangen wird
N e g e r - B io l i t t - V i r t u o , e

8k. ^  k. SkiB

veranstalten, unter gest. 
der Kapelle des 8. Pomm. 3 " ^  . W  
N r. 61 unter Leitung des Kapelle

Herrn krlsS eM LU ll. . mi.
Anf. 8 Uhr. -  E n tre e ^ v ^

Heute Uebunqsabeim^

' M u s i k e r s
Junge Leute, welche die Mu>u 6 ^  

lich erlernen wollen, finden 
Z e it unter annehmbaren Bedu>S 
freundliche Aufnahme.

Solche, die schon Vorkenntniss^ v 
erhalten den Vorzug. . .„i.

t ' .  !» !« « < - ! ,  M » s , w i n F " 8
T h o rn ,  Kulmerstraße 31^.

8 Ü M M M E
verlangt L .  L v l l io lr i .  Kleinpj^

KehrlivK1 bll
welche die ___________ _ ,> »»»
wollen, können sich sofort melde» M  
Pd. M o S v is ^ s L i,  Korbmacher« 

Breitestraße 459.

- -^i'el^Korbmachere» ^  ^

D ie 2. EtagH
bestehend aus 6—7 Zr?',", ;» 
nebst Zubehör, von 
vermiethen. »Z.

G e r e c h t e s t e ? ^

für 3 Mk 10 Flaschen
W t"  e x c l.  F la s c h e

empfiehlt

Frische

MlLSdovIv
—  i n  F la s c h e n  L  M k. L —

empfiehlt Ö s l Ü o r N ,

____________ W e i n h a n d l n n g .

KMW-WtßkkSM
ertheilt gründl. nach vorzügl. Methode 
M is s  6 re ll« s l,  Neustadt 141 parterre.

Schöne fette M ilch
im Garten bei D '.  A e S r rv e l ts e -s ',  

Fischerei-Vorstadt.

12000 M a rk "
zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück zu 5°/» von sofort gesucht. Von 
wem? sagt die Expedition d. B la ttes .

nebst angrenzenden Räumlichkeit^ 
her von Herren Gebr. Z a c o « ;  
bewohnt, ist vom 1. Oktober 
vermiethen. qaF'

8 . M rs e k k s lü . Buttcrstraß e ^

Sreitrstraße,!. E A
2 Zim mer m it Entree und ^ ^ ^ ^ :
separatem Eingang, zu 
Näh. i. d. Exped. der „T h o rn "

S«lke>>'

«n-N
ry. i. o. ^xpeo. ver

ZUtcrstraste 9M ,
ist die 2. Etage bestehend 
Zim mern, Kabinet, Küche und 
vom 1. Oktober cr. zu vermiet i
________________N . M le o M F
ijÄn meinem neuerbnuten '
^  merstraße 340/41 ist die 1 - ĥij>', 
bestehend aus 7 Zimmern und o  ^  
vom I .  A p r il zu v e rm ie th e n .^ ^se - 
L M l.  Gerbers". 8 l  ist eine P n " ^ .  
O » -  Wohnunginit geräum.Ke«e 
und Wohnungen bestehend aus  ̂^  
nebst Zubehör voin 1. A p r il a b ^ .

1 elegante, 6jährige, dunkle 
iH Fvchsstute» fehlerfrei, voll-

_______ T ständig truppenfromm, ohne
Untugenden, fü r mittleres Gewicht, 
5 ' j , " ,  edel gezogen, ferner eine 5jährige 
Fuchsstute, gesund, fromm, zum 
Reiten und Fahren geeignet, Preis 
350 M ark, stehen zum Verkauf. W o ? 
sagt die Exped. der „Thorner Presse."

Eine vollständige

Ladeneinrichtung
fü r Cigarren- und Materialgeschäst ge- 
eignet, b illig  zu verk. W o ? sagt d. Exp.

6 a k t s s
i n  ÜLleLILSIN VOI» s  VLiL«

M B "  95 P f .  pro 1- K ilo  - H W  
versendet gegen Nachnahme

klikselie.
Berlin Boip2i§ei'8ti'. 125.

Bureau fü r

6 Lrsnllt.
B erlin  8. Kochstr. N r. 4. 

Technischer L  e ite r. Lrallckt, C iv il- 
Zngenieur. S e it 1873 im Patent­

fache thätig.

Einiqe hundert Centner gesäuerte

Rübenschmtzel
verkauft 8IovL in Schönwillde, F o rt I I I .

^  ^ . u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden ge- U  

waschen und gut gefärbt unter 
^  Garantie des Ilichtabsärbens. ^
A Elisabethstr. N r . 87, 2 T r. Z  
U  Zm  Hause des Goldarbeiters U  
^  Herrn G r o l l m a n n .  ^

Raten
Llonatl. 15, 30, 30 Nk. 

otme ^nraklunA, lrostenfr. Rrodesenä.
?ro8p. Zr. Meideusisufer̂  Berlin

Sommer-Weizen und Sommer- 
Roggen, Gerste, Hafer, Wicken, 
Lupinen» Buchweizen, Noth-, 
Weih- und schwedischen Klee rc.
offerire billigst. M .  8 k » K » n .

'Breitestraß^- .
eine große Wohnung billigst ^..xsse^ 
Näh, i. d. Exped. der „Thorn^r 4 ^ ^  
F ^ i n  möblirtes Zim mer nach 
^  gelegen, ist an einen 
Herren sofort zu vermiethen
38, 2 T r. ___________ ^ jH > '
^ K in e  Wohnung, 1l. Etage, 

mer nebst Zubehör, W a ll"
pp vom 1. Oktober cr.

A m  f. möblirtes Zimmer nc . j ' ^ -
^  binet u. Burschengelaß^^^hc»ist

setzungshalber sofort zu 
Schuhmacherstraße 421.

Möbl. Zimmer
?, K o d y s ttL « ,.  Fischerei 
FL»ine Herrschaftliche Wohnnnö 
v - '  zu vermiethen.

8 . » IllM . Kulm erf i 5 ^ < ß  
'v u m  I .  A p r il eine W  o h n 

-l»  M ark 360,00 zu v e r n E ^ E  
k r .  V iv k lo r ,  Kulmerstr.
A in  möbt. Zim. f. 1 oder  ̂s-A 
^  zu verm. Araberstraße,

r U M
K l. Wohnung z. vm. Mauerst«-

N D tT Z h e a '
in Thor». „

Mittwoch den 13. 2lpk
G e s c h l o s s e n -  -,c k '

Donnerstag den 14.
M it  neuer glänzender Aus!

llkk »oWK >
Operette in  3 Akten von

Druck und Verlag von E. D o mb r o ws k i i n  Thorn.


